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Schwere Kämpfe in Spanien. 


Vormarſch der Auſſtändiſchen bei Guadalajara. 


Sigunonza, 10. März. Nach den Mitteilungen 
zes Havas⸗Korreſpondenten befanden fi die Aufſtändi⸗ 
ſchen geſtern abends in einer Entfernung von 25 Kilome⸗ 
ter von Guadalajara. Die Aufſtändiſchen rücken in gro⸗ 
zen Kolonnen vor und tollen an dieſem Abſchnitt 32 000 
Mann konzentriert haben. Es wird befürchtet, daß die 
Negierungstruppen nicht imſtande fein werden, den Vor⸗ 
krarſch der Auſſtändiſchen aufzuhalten. Der internationa⸗ 
len Brigade droht die Einkreiſung durch die Aufſtändi⸗ 
ſchen. Die Zahl der Regierungstruppen beträgt hier 
15 bis 20 000 Mann. Nach weiteren Nachrichten ſollen 
ſich die Aufſtändiſchen bereits aaf 17 Kilometer an Gua⸗ 
duejara genähert haben. In republikaniſchen Kreiſen 
wird dieſem Vormarſch jedoch keine entſcheidende Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. 

Avila, 10. März. Trotz ungünſtiger Witterung 
haben die Flugzeuge der Aufſtändeſchen die Poſitionen der 
Regierungstruppen bei Alcala de Henares und Guadala⸗ 
jara mit Bomben belegt. Wie Havas berichtet, ſe l der 
von Guadalajara bis Cuenea führende Weg zerſtört wor⸗ 
den enn 4 
Andujar, 10. März. Ein Harız-Rorrefpondeit 
vüt mit, daß drei Auſtändiſchen⸗Schwadronen, die nach 
der Ortſchaft Hijonoſa del Duque gelangen wollten, plög⸗ 


lich von Regierungstrappen überfallen und faſt ganz auf 
gerieben wurden. 


Franzöſiſcher Dampfer bombardiert. 

Paris, 10. März. Der franzöſiſche Dampfer 
„Djebel Antar“ wurde auf der Höhe der ſpaniſchen Inſel 
Minorca von einem Flugzeug angegriffen. Eine Flug⸗ 
zeugbombe traf das Deck des Schiffes, ohne zu explo⸗ 
dieren. 

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt ſofort ausgelau 
um dem Dampfer das Geleit zu geben. Der Dampfer 
verſieht regelmäßig den Verkehr zwiſchen Marſeille ung 
Philipeville in Algerien. 


Die Koſten der Spantenkontrolle 

rund 840 000 eneliſche Pfund. 

London, 10. März. Die Koſten der Land⸗ und 
Seekontrolle in Spanien werden in britiſchen Kreiſen auf 
rund 840 000 britiſche Pfund (über 20 Millionen Zloty) 
geſchägt. Der Plan tritt erſt dann voll in Kraft, wenn 
alle Kontrolleure ile Poſten eingenommen haben. Das 
kann aber kaum vor Ende des Monats erfolgen. 


fen, 


Aufruhrverord nung in Budapeit. 


Budapeſt, 10. März. Der Juſtizminiſter hat eine 
Verordnung über die Bekämpfung ir agen 
Agitation herausgegeben. Die Verordnung bezeichnet 
den Kampf gegen alle geſetzeswidrigen Beſtrebungen als 
die wichtigſte Aufgabe der Behörden, und erteilt den 
Staatsanwaltſchaften die ſtrikte Weiſung, gegen alle Ver⸗ 
ſuche, mögen ſie aus welcher Richtung auch immer kom⸗ 
men, mit der größten Strenge des Geſetzes vorzugehen, 
falls fie die Ruhe und den Frieden des Landes und die 
nationale Aufbauarbeit gefährden. In der Verordnung 
werden folgende Strafhandlungen angeführt, gegen Sie 
mit aller Strenge vorgegangen werden ſoll: Hochverrats⸗ 
verdacht, Aufreizung, Klaſſenaufwiegelung, Verherrlichung 
von Straftaten und Gewalttaten gegen Private. 
Der Sozialdemokratiſche Abg. Payer hat für heute 
eine Interpellation vorgemerkt, die ſich auf die letzten Er⸗ 
eigniſſe bezieht. Er fragt den Miniſterpräſidenten, ob er 
duvon Kenntnis habe, daß die ungariſche Oeffentlichkeit 
ſeit Tagen unter dem Eindruck von Putſchgerüchten ſtezt, 
und ob der Miniſterpräſident geneigt ſei, ſich darüber zu 
äußern, wer die Urheber dieſer Aktion ſeien, woher ſie 
Mittel dazu beſchaffen konnten und welche Maßnahmen 
der Miniſterpräſident ergriffen hat, damit ſich ſolche Faͤlle 
in Zukunft nicht mehr wiederholen können. Abg. Payer 
will unter allen Umſtänden feine Interpellation vorbein⸗ 
gen, obwohl vor ihm 29 andere Interpellationen vorge⸗ 
merkt find, die ſich mit anderen Dingen befaſſen. Der 
Abgeordnete der Regierungspartei, Drozdy, hatte zwar 
vor einigen Tagen eine Interpellation über den gleichen 
Gegenſtand eingebracht, doch hatte er eine längere Unker⸗ 
redung mit dem Staatsſekretär des Innenminiſteriuns, 
Dr. Mikecz, und man vermutet in politiſchen Kreiſen, 
daß als Folge dieſer Ausſprache die Anfrage Drozdys ins 
Waſſer fallen lönnte. 

Es wäre nur erwünſcht, daß dieſe Angelegenheit eine 
volle Klärung erfährt, da ohne eine ſolche Klärung die 
gage in Ungarn undurchſichtig bleibt. 


ſranzöfiſche Berteibigunas aule he 
im Senat. 


Während der Ausſprache über die Landesvertefvi⸗ 
gungsanleihe im Senat ergriff Miniſterpräſident Leon 


die 


Blum das Wort, wobei er erklärte: Es handle ſich bei der 
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Landesverteidigungsanleihe um eine Frage, in der alle 
Parteien einig ſein müßten. Die Lage des Geldmarıie? 
und des Schagamtes ſeien nun weſenklich gefeſtigt wor⸗ 
den. Man werde das Finanzierungswerk in einer Weiſe 
fortſetzen, die die Ankurbelung der Wirtſchaft ermöglichen 
wird. Leon Blum verſpricht ſich eine Rückkehr des im 
Auslande befindlichen Kapitals und die Freiwerdung der 
in Frankreich eingemauerten Gelder. 

Kein Land kann auf normalem Wege die heutigen 
Rüſtungsausgaben und die Sozialreform finanzieren, 
ohne Anleihen aufzunehmen. Der Forderung der Finanz⸗ 
kommiſſion, eine Höchſtſumme der Anleihe feſtzuſetzen, 
ſtimme die Regierung bei. 

Vor der Abſtimmung über die Landesverteidigungs⸗ 
anleihe hatte noh der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes 
die Regierung auf die Notwendigkeit eines ausgeglichenen 
Haushalts aufmerkſam gemacht und den Miniſterpräſi⸗ 
denten aufgefordert, ſeine Politik etappenweiſe durchzu⸗ 
führen, und nicht ſprungweiſe. 

Ein Zuſatzantrag, einen Kontrollausſchuß einzu⸗ 
fegen und die Eingänge der Anleihe an die Depoſilen⸗ 
kaſſen zu überweiſen, wurde abgelehnt. Alsdann wurde 
für die Anleihe eine Höchſtgrenze von 10,5 Milliarden 
Franlen feſtgelegt. Schließlich wurde das Geſetz mit 253 
gegen 1 Stimme angenommen. Etwa 50 Perſonen ent⸗ 
hielten ſich der Stimme. 

Die Vorlage geht jetzt an die Kammer zurück, wo ſie 
jedoch auf keinerlei Schwierigkeiten mehr ſtoßen wird. 
Der Senat tritt am Mittwoch, 22 Uhr, wieder zuſammon, 
um die zweite Leſung vorzunehmen. 


Das Seba⸗Buch zurückgezogen. 


Prag, 10. März. Wie ein der Prager Regierung 
naheſtehender Nachrichtendienſt meldet, hat der Verlag 
„Melantrick“ beſchloſſen, die noch unverkauftenExemplare 
des Buches „Sowjetrußland und die Kleine Entente“ ein⸗ 
zuziehen. Das Buch wurde bekanntlich vom ehemaligen 
tichechoſlowakiſchen Geſandten in Bukareſt Jan Seba 
verfaßt und mit einem Vorwort des tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſters Krofta verſehen. Es hat ſtarken Wider⸗ 
ſpruch in Rumänien und Polen erregt, weil es eine ge⸗ 
meinſame Grenze zwiſchen der Tcchechoſlowalei und 
Sowetrußland betarworlete Das Buch hatte in kurzer 
Zeit die fünfte Auflage erreicht. 
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Schlappe des Jaſchismus 
in Ungarn und Numänien. 


Die Vorgänge in den Ländern des Donauraumes 
finden außerordentliche Beachtung in den politiſchen Krei⸗ 
ſen und in den Regierungskanzleien. 


In Ungarn, das bisher unter dem Einfluß 
Deutſchlands und Italiens geſtanden hat, iſt in den letz⸗ 
ten Tagen der Verſuch einer ſtaatspolitiſchen Umwäl⸗ 
zung verhindert worden. Der Putſchverſuch ging von der 
Gruppe der faſchiſtiſchen Pfeilkreuzler aus, deren Führer 
ein Graf Feſtetics iſt und die eine Diktatur nach 
reichsdeutſchem Muſter einrichten wollten. Auch der In⸗ 
timus des früheren Miniſterpräſidenten Gömbös, der 
Abgeordnete Marton, war mit bei der Partie und die 
durch das Ableben Gömbös entmachtete Klique wollte 
bei dieſer Gelegenheit wieder zur Herrſchaft kommen. 
Durch den jüngſten Regierungswechſel hat Deutſchlands 
Poſition in Ungarn zweifellos gelitten, Gömbös war ein 
Verehrer Hitlers und wollte ſein Land in die deutſche 
Front in Europa einſchalten. Schon aus der erſten Re⸗ 
gierungserklärung jedoch, welche der jetzige Miniſterprä⸗ 
ſident Daranyi abgegebn hat, ging hervor, daß er 
innen⸗ und außenpolitiſch einen andern Kurs ſteuern 
werde. Und die Ereigniſſe der letzten Tage zeigen es 
deutlich, daß die Regierung an der parlamentariſchen De⸗ 
mokratie (ſo weit das bei dem beſchränkten Wahlrecht mit 
offener Abſtimmung möglich iſt), feſthält, lein faſchiſtiſches 
Regime wünſcht und daß auch die Außenpolitik im 
Schlepptau Deutſchlands verlaſſen wird, d. h. Ungmn 
keine andere als ungariſche Politik machen wird. Die 
gegenwärtige ungariſche Regierung muß ſich aber ſagen, 
daß ſie zum erfolgreichen Kampf gegen den Faſchismus 
die Unterſtützung der Maſſen brauche. Die Maſſen aber 
find die Bauern und Arbeiter. Die Kraft der 
Bauern aber iſt nur zu gewinnen, wenn man dem unga⸗ 
riſchen Kleinbauern Ackerland gibt, nach dem er hungert, 
d. h. daß man endlich die ſeit Jahrzehnten fällige Boden⸗ 
reform durchführt. Die Arbeiter aber ſind nur zu haben 
durch ſoziale Reformen und politiſche Gleichberechtigung. 
Der Putſchverſuch in Ungarn iſt ein Warnungsruf für die 
Regierung, der nicht überhört werden ſollte — im Inter⸗ 
eſſe Ungarns ſelbſt. 

Auch der Nachbar Ungarns, Rumänien, hat seit 
kurzem eine ſchärfere Tonart in der Bekämpfung der 
äußerſten Rechten angeſtimmt. Jahrelang hat die Regꝛe⸗ 
rung Tatares cu, die innerpoliliſch in allen Farben 
ſchillert, die faſchiſtiſche „Eiſerne Garde“ gewähren laſſen. 
die ihre Leute auch in der Staatsexekutive, vom Polizei⸗ 
mann bis in das Innenminiſterium hatte und deren An⸗ 
hänger bei allen Demonſtrationen und Krawallen auffaſ⸗ 
lend liebevoll behandelt wurden. Das alles wurde don 
der Regierung in der Abſicht geduldet, die große demo⸗ 
kratiſche Bauernpartei, die Nationalzaraniſten, an dſe 
Wand zu drücken. Das war, wie ſich gezeigt hat, ein für 
Rumänien gefährlicher Weg und die Umbildung der Re⸗ 
gierung iſt hoffentlich der Beginn einer Politik, melde 
die Staatsautorität gegen die Abenteurer der ganz nach 
deutſchem Muſter aufgezogenen Faſchiſtenorganiſationen 
zu verteidigen entſchloſſen iſt. Auch hier kann es Tata⸗ 
rescu nur tun, wenn ihm die Bauern und Arbei⸗ 
ter nicht geſchloſen gegenüberſtehen. Die rumäniſche 
Sozialdemokratie iſt bereit, an einem demokratiſchen Re⸗ 
gime der Bauern und Arbeiter mitzuwirken, die parla⸗ 
mentariſchen Wahlen, die in dieſem Jahre fällig ſind, 
bieten die Gelegenheit, die Regierung auf eine bemofrati- 
ſche Grundlage zu ftellen. 

Zieht man bei dieſen Erwägungen noch in Betracht 
die Erſchütterungen der bisherigen Außenpolitik Oeſter⸗ 
reichs, das von Nazi⸗Deutſchland immer ſtärker berannt 
von Italien aber immer weniger geſtützt wird, denkt 
man an die Nazi⸗Beſtrebungen gegenüber die Tchechoſto⸗ 
walei, ſo ergibt ſich die Feſtſtellung, daß die Dinge im 
Donaubecken im Fluß find und eine Konfolidierimg 
dieſes Teiles von Mitteleuropa notwendig iſt, was aber 
nur, um den Frieden zu erhalten, im Zeichen der Demo 
kratie im Innern der Länder und bei gegenſeitiger N 


ſtändigung erfolgen kann 


Er 
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Die Staatsmonopole Bolens, | 


Bollszertung — Donnerstag, den 11. März 1957. 


Die Monopolunternehmungen geben 27 Prozent der Gelamteinnahmen. 


Ri unſerem Lande ſpielen die Staats⸗Monopole in 
zer Geſtaltung der Staatsfinanzen eine bedeutende Rolle. 
Die Monapole haben bei uns allein ſchon etwa ein Vier⸗ 
te! ber Suals- Einnahmen des ordentlichen Haushalts 
aufzubringen, für das Rechnungsjahr 1937/38 genau 
631, Millionen, d. 27 Prozent der Staats Einnahmen. 
Dieſ an den Staat abzuliefeende Summe verteilt ſich auf 
die einzelnen Zweige der Monopol⸗Wiriſchaft folgender⸗ 
maßen: Salz⸗Monopol 44Mill., Spiritus⸗Monopol 225,1 
Wall,, Tabal⸗Monopol 324,5 Mill., Zündholz⸗Monopol 
147 Mill. und Staatälniterie 22,25 Millionen Zloty. 
Wie iſt nun die Finanzlage der einzelnen Monopole? 

Die vom Salz⸗Menopel im kommenden Wirtſchafts⸗ 
jahr erwarteten Ueberſchüſſe find um über 2 Millionen 
höher angeſetzt als im laufenden Wirtſchaftsjahr 1936/37. 
Dieſe Erhöhung ſoll durch geſteigerten Verbrauch herbei⸗ 
geführt werden. Man rechnet damit, im Haushaltsjahr 
1937/38 um 5 Prozent mehr Salz abzuſetzen als im 
Jahre 1936/37. Dadurch ſollen 1,1 Millionen Zloty 
mehr einkommen, ohne daß der Preis geändert wird. 

Wenn man bedenkt, daß der Salzverbrauch im Jahre 
1936 gegenüber den Vorjahren nicht unbeträchtlich geſtie⸗ 
gen iſt — um rund 5000 Tonnen —, iſt dieſe Hoffnung 
vielleicht nicht unbegründet. Denn beſonders der Ver⸗ 
brauch von Viehſalz iſt mit 34 000 Tonnen jährlich im⸗ 
mer noch recht gering. 19 000 Tonnen Salz ſollen im 
kommenden Wirtſchaftsjahr ins Ausland ausgeführt 
werden. 

Die Monopol⸗Bewirſchaftung des Spiritus ſpielt für 
die Geſamtwirtſchaft Polens, beſonders aber für dieLand⸗ 
wirtſchaft eine große Rolle. Die Zahl der tätigen Bren⸗ 
nereien betrug 1935/36 i. g. 1362, davon 1336 landwirt⸗ 
ſchaftliche. Die Vorräte an Spiritus ſtellen 1936 einen 
Wert von über 35 Millionen Zloty dar. 

Der Staatsſchatz rechnet, wie erwähnt, für 1937/38 
mit einer Reineinnahme von 227 400 000 Zloty aus dem 
Spiritus⸗Monopol, d. i. um 11 529 100 Zloty mehr als 
1936/37. Wie groß der Gewinn an dem in den Handel 
gebrachten Spiritus iſt, erſieht man daraus, daß die Be⸗ 


triebseinnahmen für 1937/38 auf 369 954 800 Zloty ver« 
anſchlagt ſind, davon entfallen 336 654 800 Zloty auf 
Konſumſpiritus. Die Ausgaben des Monapols betragen 
dagegen nur 136 554 800 Zloty. Intereſſant iſt, daß 
mehr 100prozentiger Spiritus in den Verkehr gebracht 
werden ſoll, und zwar ſtatt bisher 32 804 000 Liter jetzt 
34 567 000, das find 1 763 000 Liter mehr. 

Die Bewirtſchaftung des Tabaks iſt für die polniſche 
Volkswirtſchaft trotz der ganz beträchtlichen Ueberſchüſſe 
— 324,4 Millionen — von geringerer Bedeutung, weil 
hier, ganz im Gegenſatz etwa zum Spiritus, die Rohſtoffe 
in der Hauptſache aus dem Ausland eingeführt werden 
müſſen. Die Neigung der Mnopol⸗⸗Geſellſchaft, mehr in⸗ 
ländiſchen Tabak zu verwenden, iſt nicht geeignet, die Be⸗ 
liebtheit ihrer Erzeugniſſe beim Raucher zu erhöhen. Jar⸗ 
merhin wiſſen wohl nur wenige, daß im Jahre 1936 in 


Polen 27000 Tabakpflanzer gezählt wurden. Sie bebau⸗ 


ten eine Tabalfläche von faſt 6000 Hektar und ernteren 
10 888 Tonnen. 

Immer mehr werden von den Verbrauchern die bil⸗ 
ligen Sorten Zigarren und Zigaretten bevorzugt, was 
ein Ausdruck der allgemeinen ſchweren Wirtſchaftslage iſt. 
Trotzdem rechnet das Monopol für 1937/38 mit einer 
Mehreinnahme von 15 Millionen. Im ganzen ſoll die 
Einnahme aus dem Verkauf 485 Millionen betragen. 

Die einzige Monopol⸗Geſellſchaft, von der der Staat 
im kommenden Wirtſchaftsjahr weniger Ueberſchüſſe »r⸗ 
wartet, iſt das Zündholz⸗Monopol, das bekanntlich im 
Jahre 1925 an eine Gruppe ſchwediſcher Kapitaliſten mit 
Ivar Kreuger an der Spitze Bes et worden ift. 1930 
wurde der Vertrag mit den Schweden erneuert, und zwar 
bis 1965. Dafür erhielt der Staat damals eine Anleihe 
ven 32,4 Millionen Dollar. Im Jahre 1937/38 ſoll das 
Hündholz⸗Monopol immerhin auch noch faft 12 Millionen 
Zloty an den Staat abführen. 

Die Staatslotterie hofft auf Beſſerung! Die ſtaatliche 
Lotterie⸗Geſellſchaft rechnet damit, daß im kommenden 
Wirtſchaftsſahr 55 000 Loſe mehr verkauft werden als 
jetzt, jo daß fie ihre Abgabe an ven Staatsſchatz um eine 
Million auf 22,2 Millionen Zloty erhöhen kann. 


Die italieniſchen Greuel in Addis Abeba 


von amtlicher beitiicher Seite beſtätigt. 


Au feiner Anfrage im engliſchen Unterhauſe über die 
kürzlichen Ereigniſſe in Addis Abeba nach dem Attentat 
auf den Vizekönig Graziani antwortete der Unterſtaats⸗ 
ſelretär im britiſchen Außenminiſterium Cranborne: 

Obzwar es umter den gegebenen Verhältniſſen ſchwe⸗ 
rig iſt, genaue Einzelheiten zu erfahren, erhielt das 
Außenminiſterium in London Nachrichten, die darauf 
hindeuten, daß es bei dem Anſchlagsverſuch in Addis 
Abeba zu argen Wirren gekommen iſt. Die 
italieniſchen Soldaten ſind nach allem zu ſchließſen, zi e m 
lich ſcharf vorgegangen, wobei zahlreiche 
Perſonen getötet und erhebliche Sachſchäden ver⸗ 
urſacht murden. 

Die während der 
Staatsbürger oder unter 


verhafteten 
Schutze 


Unruhen 
britiſchem 


britiſchen 
ſtehenden 


Aktionsprogramm der Labour Party 


Der Vollzugsausſchuß der Labour Party hat einen 
Fünfjahresplan für den Fall, daß die Partei wieder zur 
Regierung kommen ſollte, veröffentlicht. 

Die Hauptpunkte des Programms ſind: Verſtaatti⸗ 
chung der Bank von England und des ganzen Verkehrs⸗ 
weſens. Ebenſo ſoll die Kohleninduſtrie in ſtaatlichen 
Beſitz übergeführt werden, dazu die Eleltrizitäts⸗ und 
Gasverſorgung. Das Programm enthält weiter große 
Arbeitsvorhaben, darunter Häuſerbau, Elektrifizierung, 
Oelgewinnung aus Kohle uſw. Eine Rückkehr zum Gold⸗ 
ſtandard wird abgelehnt dafür aber verſprochen, für Han⸗ 
del und Wirtſchaft die größtmöglichſte Stabilität herzu⸗ 
ſtellen. Die eigene Lebensmittelerzeugung Englands foll 
neuorganiſiert werden unter Kontrolle der Einfuhren. 
Verſprechungen auf ſozialem Gebiet find u. a.: Hebung 
des Lohnniveaus, Bezahlung der öffentlichen Feiertage, 
Einführung bezahlter Urlaube, Verkürzung der Mrbeits- 
zeit, Ausdehnung der Schulzeit bis zum 16. Lebens⸗ 
ſahr uſw. 

Auf außenpolitiſchem Gebiet wird ein Abſtoppen 
des Wettrüſtens als erſter Punkt genannt. Die Labour⸗ 
Regierung wolle eine Wehrmacht in dem Umfange erhal⸗ 
tan, um das Land verteidigen und die Verpflichtungen 
gegenber dem Völkerbund erfüllen zu können. 
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Unruhen in Waſiriſtan. 
Ra val Pindi (Indobritiſches Pandſchab), 10. 


Marz. An den Grenzen von Waſiriſtan find Unruhen 
ſentſtanden, weshalb Militär dorthin entſendet wurde. 


Perſonen wurden dank dem Einſchreiten des interimiſti⸗ 
ſchen Konſuls in Freiheit geſetzt. Kein Brite iſt ums Le⸗ 
ben gekommen. 

Auf die Frage, ob ihm bekannt ſei, daß Augenzeugen 
die italieniſchen Vergeltungsmaßnahmen in Addis Abeba 
als unbeſchreibliche Roheiten und als die 
ärgſten Grauſamkeiten, die ſich in Afrika ſeit 
den Kongogreueln abgeſpielt haben, ſchildern, antwortete 
Cranborne: „Ich weiß, daß ſolche Nachrichten boſtehen, 
und muß mit Bedauern ſagen, daß ſie durch unſere In⸗ 
ſormatkonen teilweiſe betätigt werden.“ 

Cranborne ließ die Frage, ob die britiſche Regierung 
wegen dieſer Verletzung der internationalen Konventio⸗ 
nen bei den italieniſchen Behörden einzuſchreiten gedenke, 
unbeantwortet. 


Der Mohammedanerführer Fakix Ipi wiegela die Einge⸗ 
borenenſtämme auf, indem er behauptet, daß die britiſche 
Regierung eine Verbündete der Hindus ſei. Es ſcheint, 
daß die Entſendung von Militär an die Grenze von Wa⸗ 
ſiriſtan nach der Erklärung des Außenminiſters der indi⸗ 
ſchen Regierung in der Kammer von Delhi erfolgt iſt, in 
der er erklärte, daß in Waſiriſtan Unruhen herrſchen und 
die Regierung erwäge, welche Maßnahmen zu ergreifen 
angezeigt iſt. Die vom Militärkommando ausgearbeſteten 
und durchgeführten Vorſchläge zeugen dafür, daß die Wa⸗ 
ſtriſtaner Front der Schauplatz ernſter Unruhen werden 
wird. 


Erwerbsloſe besetzen Füriergeämter. 


Neuyork, 10. März. 2000 erwerbsloſe Männer 
und Frauen beſetzten 30 von den 54 Fürſorgeämtern in 
Neuyork mit Gewalt. Sie verlangen eine Erhöhung ihrer 
Unterſtützung um 40 Prozent. ä 


Ein neues Suftiehif für Amerita. 


Waſhington, 10. März. Der Abgeordnete 
Sutphin, ein Mitglied des Marineausſchuſſes, brachte 
im Repräſentantenhaus eine Vorla 
ſtellung von 3 Millionen Dollar für den Bau oder den 
Ankauf eines neuen Luftſchifſes . Das Luftſchli 
ſoll ein Erſatz fein für das veraltete Luftſchiff „Los au⸗ 
geles“. Sutphin erklärte, der Wert der A für 
Handelszwecke ſei durch die Leiſtungen des Luftſchlſfs 
„Hindenburg“ hinlänglich bewieſen worden. - 


ein, die die Bereit: | 


Hochwaſſer an der Weichſel. 


Die Hochwaſſerlataſtrophe in der Weſchſelniedern 
nimmt immer größeren Umfang an. Die Eisbarrſg 


im Thorner Abſchnitt hat jetzt eine Länge von 28 Ne. 
| 


meter. Weitere Ortſchaften find überſchwemmt worde 
Hochwaſſergeſahr wird überdies 
gemeldet. 


Verſchärfter Indenbontott in Danzig. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, hat Gauleiter 
jler an die Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Pag 
und an die andere Bevölkerung den Auftrag erlaſſen, 
heute alle jüdiſchen Geſchäfte rückſichtslos zu boyfottiiene | 
Bisher haben nur die Nationalſozialiſten dieſer Par 
Folge geleiſtet. 


Deuiſchland verspielt den Zeſtungsleie 
mit Oeſterreich. 
Wien, 10. März. Der deutſch⸗öſterreichiſche Ai 
tungskrieg iſt beendet. Die Kampagne eröffnete Deu | 
land, indem es die „Neue Freie Preſſe“, die Wie 
„Kronen⸗Zeitung“, die Wiener „Schönere Zukunft“ 
einige nationalbetonte Provinzblätter vor etwa 14 
gen in Deutſchland verbot. Der Zweck dieſer Kampag 
war, Oeſterreich zu zwingen, die Einfuhr des „Völkiſchg 
Beobachters“ und der „Münchner Neueſten Nachrichten 
nach Oeſterreich zu erlauben. Oeſterreich hatte dies abge 
lehnt und ein Verbot der „Frankfurter Zeitung“ erlaſſe 


aus Poſen und Pic 


worauf Oeſterreich das Verbot der „Frankfurter Zeitum | 
aufgehoben hat. 


Verbot Hechlicher Blätter in Dentichla 


Berlin, 10, März. Die Monatsſchrift „Cheoie 
giſche Blätter“ wurde bis auf weiteres verboten. 
Der Stadtkommiſſar in Erlangen hat die Paß 
monatsſchrift „Lutheriſche Kirche“ auf die Dauer bon det 
Monaten verboten. 


Verhaftungen bei Keubp. 


N Die Pariſer „Humanite“ meldet, daß in den Beit 
ben Krupp in Eſſen, die bekanntlich auch Waffen für bi 
ſpaniſchen Bürgerkrieg herſtellen, 58 Arbeiter von I 
Geſtapo verhaftet worden ſeien. Sie hätten an ei 
Sammlung zugunſten der ſpaniſchen Volksfront teile | 
nommen. | 


arfer Konflikt 
zwiſchen Raf Nele und ale nch ö 


In der tſchechiſchen „Lidove Liſty“ heißt es in einen 
Artikel über den Konflikt zwiſchen dem Nazi⸗Regime ul | 
der katholiſchen Kirche in Deutſchland u. a.: 1 

„Nichts lennzeichnet die kirchenpolitiſche S J 
in Deutſchland fo, wie der Faſtenhirtenbrief der deutſch 
VBiſchöſe. Der Kölner Erzbiſchof Kardinal Srulte Il 
ſeſt, daß die Stimme des Haſſes bis in die entlegenen 
Dörfer dringe. Durch Preſſe und Vorträge 
ziigelloſe Propaganda jr den Abfall von der Kirche 
trieben. Der Kardinal fürchtet nicht um die Zukunft 7 
ſeirche, ſondern um das Wohl des Staates.. Der 
gensburger Viſchof Msgre. Buchberger bereitet Die Ag 
hörigen feiner Diäzeſe auf den entſcheidenden Augen! 
vor, da man ſich für Gott oder für den ewigen Tod wa 
entſcheiden müſſen. Der Biſchof ſragt geraden: „ 
lange wird unſer Vaterland noch chriſtlich bleſhen?“ ST 
Rom ap daß die Kirche noch lange nicht alle it 
Mittel öpft habe. Bedeutet das vielleicht 1 
Drohung mit Kirchenſtraſen? Erſt die Zukunft wird 
ermeiſen.“ 

Wie nun bekannt wird, hat die deutſche Neid 
regierung durch ihren Vertreter beim Vatikan ei 
Proteſtnote gegen Kardinal Faulhaber überreich 
laſſen, weil dieſer die Reichs⸗ und Landesbehörden 
7. Februar von der Kanzel herab in ſchärſſten Formu 
rungen der wiederholten Verletzung des Konkordats . 
ſchuldigt und erklärt habe, die katholiſche Welt außerha 
Deutſchlands könne es nicht verſtehen, daß Reich us 
Länder fortwährend ein Konkordat verletzen, das ſie Fall 
willig und ohne Druck abgeſchloſſen haben. Der Vail | 
wird in der Note erfucht, Streitfragen auf dem diplom 
tiſchen Wege zur Erörterung zu bringen. 

Der Vatikan hat auf dieſe Note noch nicht geah 
wortet. 


1 


l 


Die deuiſchen Rohitofiliagen — | 

ein Vorwand. | 

London, 10. März. Die engliſche Preſſe krikiſich 

die Abweſenheit der. englſchen und deutſchen Delegieritf 
bei den Genfer Verhandlungen über die Verteilung DI 
Rohſtoffe. „Morning Poſt“ ſchreibt, daß die freiwillig 
Abweſenheit Deutſchlands die Unrichtigkeit der Beha 
tungen beweiſe, daß Deutſchland durch den Mangel 
Lebensbedürfniſſen ausgehungert ſei. Nichts wü! 
Deutſchland ſo ſehr in Verlegenheit bringen, wie ein 
eig des Genfer Rohſtoffausſchuſſes, da Deutſchland ſeiß 
Kvlonialſorderungen und feinen Vierjahresplan auf de 


Raohſtoifmangel aufgebaut habe. 


Nr. 70 


Lodzer Tageschronit. | 


Einigungsverſuche im Meiſter⸗Konflitt. 


Das Schreiben des Meiſterverbandes um Beginn 
don Verhandlungen um den Abſchluß eines Lohnabkom⸗ 
mens wurde bekanntlich von den Induſtriellenverbänden 
bisher ohne Antwort gelaſſen. Erſt jetzt haben ſich die 
Induſtriellenverbände entſchloſſen, mit den Meiſtern in 
Verhandlungen zu treten. Die erſte Konferenz zwiſchen 
beiden Seiten findet bereits heute im Lokal des Verban⸗ 
des der Textilinduſtrie ſtatt. s 


Der Meiſterſtreit in der Widzewer 
Nanuſaktur. 


Ablehnender Standpunkt der Firmenleitung. 


Auf Grund der Intervention des Meiſterverbandes 
ſand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz in Se- 
chen des Streiks der Meiſter in der Widzewer Manufal- 
iur ſtatt. Zugegen war neben den Vertretern der Lei⸗ 
tung der Widzewer Manufaktur und des Meiſterverban⸗ 
des auch der Lodzer Stadtſtaroſt Dr. Moſtowſki. Die 
Konferenz zeitigte trotz des Eingreifens der Behörde kein 
Ergebnis. Die erſchienenen Vertreter der Firma erklär⸗ 
ten, daß nicht alle Meiſter mehr weiter beſchäftigt werden 
könnten, insbeſondere wurde gegen 10 Meiſter Vorbehalt 
erhoben. Die Vertreter des Meiſterverbandes wandten 
ſich entſchieden gegen dieſe Abſicht der Firmenleitung. 
Schließlich wich die Firmenleitung von ihrem Stand⸗ 
punkt nur inſofern ab, daß ſie die 10 beanſtandeten Mei⸗ 
ſter nur noch als Weber weiterbeſchäftigen will. Die 
Vertreter des Meiſterverbandes lehnten auch dieſen Vor⸗ 
ſchlag der Firma ab und erklärten, daß einzelne Perſonen 
nicht für eine wirtſchaftliche Aktion der Geſamtheit ver⸗ 
antwortlich gemacht werden könnten. Die Konferenz 
wurde ſchließlich ergebnislos abgebrochen. 

Der Meiſterverband wird eine beſondere Abordnung 
nach Warſchau enſenden, die im Miniſterium für ſoziale 
Fürſorge in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden wird. 


Die Strumpfwirkereien wieder in Belrieb 


Wie berichtet, iſt es vorgeſtern abend auf der Kon⸗ 
jerenz im Arbeitsinſpektorat zum Abſchluß eines neuen 
Sammellohnabkommens in den Wirkereien auf Strick⸗ 
köpfen gekommen, das einheitliche Lohntariſe in allen 
Wirkereien vorſieht. Die Fachkommiſſion, deren Auf⸗ 
gabe es ſein wird, die Lohnſätze für neue Artikel feſtz i⸗ 
legen, wird aus drei Vertretern der Unternehmer und 
drei Vertretern der Arbeiter beſtehen. 

Die Forderung auf Lohnerhöhung iſt zunächſt zurück⸗ 
geſtellt worden, bis eine Lohnaktion in der geſamten 
Textilinduſtrie beginnen wird. 

Angeſichts der erzielten Einigung nahmen die 
Strumpfwirker geſtern früh die Arbeit wieder auf. 


Streit in den Bänderſabriken. 

Die Bandweber ſind an die Unternehmer mit der 
Forderung auf 10prozentige Lohnerhöhung herangetreten 
Da dieſe Forderung abgelehnt wurde, traten die Arbeiter 
in den Streik. Die Aktion leitet die jüdiſche Abteilung 
des Klaſſen verbandes. 


Der Streit in der Färberei „Lodka“. 

In Sachen des Okkupationsſtreiks in der Firma 
„Lodka“, Srebrzynſka 42, ſollte geſtern im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine Konferenz ſtattfinden. Die Konferenz kam 
aber nicht zuſtande, da ſich die Vertreter der Firmenlei⸗ 
tung nicht eingefunden hatten. 


Schiedsgerichtliche Regelung des Konflikts in Kochanowka 

In dem Konflikt in der Irrenheilanſtalt Kochamoro’a 
iſt geſtern eine grundſätzliche Aenderung eingetreten. Dic- 
jer Konflikt beruht bekanntlich darauf, daß die Leitung 
der Anſtalt die anfänglich probeweiſe eingeführte Sſtün⸗ 
dige Arbeitszeit rückgängig gemacht und wieder die li: 
ſtündige Arbeitszeit angeordnet hatte. Die Angeſtellten 
widerſetzten ſich dem jedoch und traten in den Streik. 
Der Konflikt wurde geſtern inſofern geregelt, als vom 
Miniſterium für ſoziale Fürſorge eine Anordnung eintraf 
die die ſchiedsgerichtliche Regelung dieſes Konflikts vor⸗ 
ſieht. Angeſichts deſſen haben de Angeſtellten geſtern die 
Arbeit wieder auf den alten Bedingungen aufgenommen. 


Der Konflikt in der Schlöſſerſchen Manufaktur 


— 


in Ozorkow. } 

Im Arbeitsinſpektorat in Lodz fand geitern eine 
weitere Konferenz in Sachen des Konflikts in der 
Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow, die bekanntlich 
an den Unternehmer Vogel verpachtet iſt, jtatt . Es wur⸗ 
den die Lohnſätze für verſchiedene Artitel feſtgeſetzt. 
Außerdem wird der Inſpektor in der nächſten Zeit die ſa⸗ 
nitären und hygieniſchen Verhältniſſe in der Fabrik 
prüfen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 


acperkiewicz, Zgierfka 54; Richter i Ska, 11 Bis 


itopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; Bojarjli i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiee, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſti, Rzgowſka 147. 
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Tagung der Leiter der Finanzämter. 

Am Freitag, dem 12. März, findet in der Loozer 
Finanzkammer die alljährliche Tagung der Leiter der 
Finanzämter aus dem Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft 
ſtatt. Der Tagung werden Vertreter des Finanzmini⸗ 
ſterium beiwohnen. Auf der Tagung wird Bericht er⸗ 
ſtattet werden über die Steuereingänge in den einzelnen 
Aemtern, außerdem werden die Pläne für die nächſte Zu⸗ 
kunft bezüglich der Steuereinziehung, der Steuervergün⸗ 
ſtigungen uſw. beſprochen werden. 


—— 


Das Aſphaltpflaſter wird wieder ausgebeſſert. 

Alljährlich wird in der Sommerzeit in der Petri⸗ 
fauer Straße an der Ausbeſſerung des brüchig werdenden 
Aſphlatpflaſters herumgebuddelt. Die Polniſche Aſphait⸗ 
geſellſchaft hatte ſeinerzeit die Verpflichtung übernom⸗ 
men, das von ihr gelegte Pflaſter in einem gewiſſen Zeit⸗ 
abſchnitt in gebrauchsfähigem Zuſtande zu erhalten. In 


dieſem Jahre iſt mit dieſen Ausbeſſerungsarbeiten beſon⸗ 


Und zwar wurde an der 
Pflickarbeit des 
der Aſphait⸗ 


ders früh begonnen worden. 
Zamenhofſtraße ſchon jetzt mit der 
Aſphaltpflaſters begonnen. Die Garantie 
geſellſchaft läuft im nächſten Jahre ab. 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Buhle, Hipoteczua 7—9, geriet 
der 51jährige Jan Krakowiak, wohnhaft Srebrna 15, 
durch eigene Unvorſichtigkeit mit der linken Hand in das 
Getriebe einer Maſchine. Es wurden ihm drei Finger 
abgequetſcht. Der Verunglückte mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. 

Feuer im Dachraum eines Wohnhauſes. 

Im Dachraum des Wohnhauſes Jerozolimſka 7 ge⸗ 
riet durch einen ſchadhaften Kamin ein Balken in Bram. 
Das Feuer griff auf das Dach über und drohte ſich weiter 
auszubreiten. Doch traf bald die Feuerwehr am Brand⸗ 
ort ein und löſchte den Brand. Der Schaden iſt nicht 
ſehr groß. 

Durch das Leben zermürbt. 

An der Ecke Zagajnikowa⸗ und Poludniowaſtraße 
wurde ein etwa 30 Jahre alter Mann bewußtlos aufge⸗ 
funden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann Gift ge⸗ 
trunken hatte. Der Mann wurde in ein Krankenhaus 
übergeführt, wo er bewußtlos darniederliegt. Irgend⸗ 
welche Papiere, die die Identität des Lebensmüden nach⸗ 
weiſen würden, wurden nicht gefunden. Nicht nachge⸗ 
prüften Angaben zufolge ſoll es ſich um den 30jährigen 
Henryk Urbanjfi, wohnhaft Leszuo 30, handeln. — In 
der Kilinſkiſtraße trank die 24 Jahre alte obdachloſe He⸗ 
lena Krzeminſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. 
Auch ſie wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


— 


Der Einbruch in das Konfeltionsgeſchäft 
von Pfeſſer. 

In der Nacht zum 12. November v. J. wurde, rate 
erinnerlich, in dem inzwiſchen liquidierten Konfektions⸗ 
geſchäft von Pfeffer, Petrikauer 111, ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Einbrecher ſchlugen von einem 
Raum im erſten Stock aus, in welchem die Bilderaus⸗ 
ftellung von Wippel untergebracht war, ein Loch in die 
Wand des Pfefferſchen Geſchäfts und ſtahlen Anzüge. 
Pelze, Mäntel uſw. im Geſamtwerte von 12 178 Zloty. 
Von den Einbrechern war zunächſt keine Spur. Am 20. 
November wurde jedoch bei einer Frajndla Janowfita, 
C. Sierpnia 16, ein Pelz gefunden, der aus dem Diebes⸗ 
gut ſtammte. Ins Verhör genommen erklärte die Ja⸗ 
nowfka, den Pelz von einer Ruchla Koplowiez, 6. Sierp- 
nia 30, zum Aufbewahren erhalten zu haben. Die Hope 
lowicz jedoch wollte oder konnte nicht angeben, woher ſie 
den Pelz hat. Einige Tage darauf wurde in einem Kas- 
ſzehaus ein gewiſſer Elik Ajzensztajn, ein rumäniſcher 
Slaatsangehöriger, feſtgenommen, der über den Zweck 
feines Aufenthalts in Lodz nichts Genaues angeben 
konnte. Ajzensztajn wurde der Koplowicz gegenüder⸗ 
geſtellt und dieſe erkannte in ihm den Mann, der ihr den 
Pelz verkauft habe. Die weitere Unterſuchung ergab, va} 
der Einbruch von dem Schloſſer Alekſander Zalewift, 
Michal Lewin und Teodor Kalisz, alle aus Warſchau, 
verübt wurde. Kalisz wurde in Pultuſk bei einem Ein⸗ 
kruchsdiebſtahl ertappt. Die bei Pfeffer geſtohlenen 
Sachen konnten mit Ausnahme des bei der Koplowicz be⸗ 
ſchlagnamlen Pelzes nicht mehr gefunden werden. 

Die vier Einbrecher ſowie die Koplowicz hatten ſich 
zeſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten 
Keiner der Angeklagten bekannte ſich zur Schuld. Alle 
erklärten ſie, nichts mit dem Einbruch bei Pfeffer zu tun 
zu haben. Nach Vernehmung einiger Zeugen wurde die 
Gerichtsverhandlung auf den 19. März vertagt. 


Der berüchtigte Naufbold „Bezela“ 
zu 3 Jahren Geſängnis verurteilt. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 32jährige Jan Piekarſki, ein unter dem Na⸗ 
men „Bezela“ im Schleſinger Staddteli berüchtigter ſehr 
gefährlicher Raufbold. Piekarſki iſt wegen verſchiedener 
Miſſetaten bereits 10mal vorbeſtraft. 

Sein neues Vergehen beſtand darin, daß er am 12. 


September v. J. in die Wohnung des Staniſlaw Fix! 

Czenſtochowſka 14, eingedrungen war und von dieſe nm 
Geld zu Schnaps verlangte. Als Zych erklärte, kein Geld 
zu beſitzen, ſchlug ihn Piekarſki. Es eilte der Nachbar 
Zuchs, Folwarſki herbei. Piekarſki feuerte nun blindlings 
mehrere Schüſſe ab, die aber fehlgingen. Darauf drang 
er in die Wohnung des Beſitzers des Hauſes, Neugebauer, 
ein und erpreßte dort von dem Sohne Neugebauers etwas 
Geld. Dieſer Fall blieb der Polizei zunächſt verborgen, 
da die Meberjallenen aus Angſt vor der Rache Piekarſkis 
feine Meldung erſtatteten. Zwei Tage darauf, am 14, 
September, hatte Bazela⸗Piekarſti wieder von ſich Reden 
gemacht, indem er in der Rokicinſkaſtraße über einen Ste⸗ 
fan Wrobel herfiel und dieſen ſchwer mißhandelte. Wro⸗ 
bel konnte ſich des Angreifers nicht anders erwehren, als 
daß er auf ihn ſchoß und ihn in den Bauch ſchwer ver⸗ 
letzte. Piekarſki wurde ins Krankenhaus geſchafft, das er 
nach einigen Wochen verlaſſen konnte. Wrobel wurde 
wegen der Verletzung Piekarſkis zu 8 Monaten Arreſt 
verurteilt. In dieſem Zuſammenhang kam aber auch der 
Ueberfall Pielarſkis in der Czenſtochowſkaſtraße an den 
Tag und es wurde gegen ihn ein Strafverfahren einge⸗ 
leitet. 

Geſtern verurteilte ihn das Bezirksgericht wegen 
dieſer Tat zu 3 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

Wegen Verteilung eines Flugblattes verurteilt. 

In der Nacht zum 5. Januar d. J. hob ein gewiſſer 
Alex Rampel in Ruda⸗Pabianicka ein Flugblatt auf, daß 
eine Frau verloren hatte. Das Flugblatt war von der 
Roten Hilfe in Lodz unterzeichnet und behandelte u. a. die 
Inhaftierung des Gewerkſchafters Zdziechowſki. Rampel 
hielt die Frau feſt und übergab ſie der Polizei. Es war 
dies die Malka Kapelusznik. Sie bekannte ſich zu keiner 
Schuld und erklärte, die Flugblätter von einer anderen 
Frau erhalten zu haben. Sie wurde aber trotzdem wegen 
ke mmuniſtiſcher Propagandatätigkeit angeklagt. Geftern 
wurde ſie vom Lodzer Bezirksgericht zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


6 Monate Geſängnis wegen Zechprellerei. 

Wegen Zechprellerei hatte ſich der 28jährige Jan 
Kubieki vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Er aß und trank im Reſtaurant „Verſailles“, weigerte fh 
aber dann, die 30 Zloty betragende Rechnung zu bezah⸗ 
len. Er gab hierbei an, Prokuriſt einer hieſigen Firma 
zu ſein, was nicht der Wahrheit entſprach. Als dann ein 
Poliziſt herbeigerufen wurde, bezichtigte Kubicki ſeine Be⸗ 


gleiterin des Diebſtahls ſeiner Brieftaſche, was ſich gleich · 


falls als nicht wahr erwies. Ueberdies ſtellte ſich heraus 
daß Kubicki erſt kurz zuvor aus dem Gefängnis 


wurde. Das Gericht verurteilte den Zechpreller zu ſech⸗ 8 


Monaten Gefängnis. 


4 jähriger Knabe verbrannt. 


Im Dorfe Piekary, Gemeinde Sulmierzuyoe, Kreit 
Radomfſko, entſtand in dem Wohnhauſe des Antoni Pie 
fiat Feuer, das ſehr raſch um ſich griff. In der allge⸗ 
meinen Aufregung vergaß man an das 4jährige Söhn⸗ 
chen des Pieſiak, das ſchlief. Als man das Fehlen des 
Knaben bemerkte, war es bereits zu ſpät. Es war nicht 
mehr möglich, zu dem Kinde zu gelangen, das bei leben⸗ 
digem Leibe verbrannte. Das Wohnhaus als auch die 
Wirtſchaftsgebäude des Anweſens wurden ein Raub der 
Flammen. 


— 


Tödlicher Ausgang einer Schlägerei. 

Im Dorfe Skrobin, Gemeinde Konopnica, Krels 
Wielun, geriet der 28jährige Joſef Graczyk mit einigen 
Bauernburſchen in eine Schlägerei. Er wurde hierbei io 
ſchwer verprügelt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb. Die Polizei hat eine Unterſu⸗ 
chung vingeleitet. 
Te 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Verſammlung 
des Vertrauensmännerrales. 


Am Sonntag, dem 14. März, um 9.30 Uhr morgens, 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd (Lomzynſka⸗ 
ſtraße 14) eine Verſammlung des Verkrauensmänner⸗ 
rates ſtatt. Zur Ausſprache gelangen aktuelle politiſche 
Fragen. 

Um die Verſammlung nicht in die Länge zu ziehen, 
wird dringend um pünktliches Erſcheinen erſucht. 

Lodz⸗Zentrum. Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 14. März, 4 Uhr nachmittags, 
im Lokale Petrikauer 109 einen Familienabend 
Um regen Beſuch bittet der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, 
dem 12. März, um 7 Uhr abends, findet im Ortsgruppen⸗ 
lokale eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes mit den 
Vertrauensmännern ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Geſangſtunde des Männer⸗ 
chores. Die nächſte Geſangſtunde des Männerchores 


unſerer Ortsgruppe findet nicht, wie üblich, am Sonntag, 
ſondern am Sonnabend, dem 13. März, um 6 Uhr abends 
ſtatt 


— 
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Mototraid rund um Epdz. 

Für die diesjährige Eröffnung der Motorradſaiſon 
geranſtaltet die Motorradſektion desUnion⸗Touring ihren 
alljährlichen Raid rund um Lodz, an welchem bekanntlich 
auch Fahrer aus den anderen Bezirken Polens teilneh⸗ 
men. Als Termin wird der 25. April genannt. 


Propaganda⸗Boxkämpfe in Zgierz. 

Der Lodzer „Sokol“ veranſtaltet am Sonntag in 
Zgierz Propaganda⸗Boxkämpfe, an welchen auch bekannte 
Boxer aus den anderen Lodzer Sportvereinen teilnehmen 
werden. Die Kämpfe werden im Kino „Apollo“ um 
11.30 Uhr ſtattfinden. 

Lodzer Athleten bei den Polenmeiſterſchaften. 

Am 20. und 21. März werden in Warſchau die Po⸗ 
ſenmeiſterſchaften im Ringkampf (Feder⸗, Halbſchwer⸗ 
und Schwergewicht) ſowie im Gewichtheben (alle Klaſſen) 
ausgetragen. Für die Ringkampfmeiſterſchaften entſendet 
Lodz: Auguſtynſki und Kulesza (Federgewicht), Slickowfti 
und Fiedler (Halbſchwergewicht) und Zimmer und Turek 
(Schwergewicht). Für die Gewicht hebemeiſterſchaften ſtellt 
Lodz alle ſeine diesjährigen Bezirksmeiſter. Die Ring⸗ 


Aus der Wolewodlchall Schieiien. 


Elin Millionenobielt vor dem 
Adminiſtrations gericht. 


Bekanntlich hat die Donnersmarckverwaltung in 
Tarnowitz gegen die Gemeinde Brzoſowitz auf dem Ver⸗ 
waltungswege Klage auf eine Entſchädigung von 200 
Millionen Zloty erhoben, weil dieſe einen Bebauungs⸗ 
plan hat durchführen laſſen, gegen den ſich die Donners⸗ 
marckverwaltung gewendet hat, weil dadurch der Gruben⸗ 
abbau in dieſer Gegend unmöglich wurde. In erſter In⸗ 
ſtanz wurde die Klage vom Adminiſtrationsgericht abze- 
wieſen, worauf die Donnersmarckverwaltung ſich nach 
Warſchau wandte, welches wiederum die Klage zurückver⸗ 
wies. Aber auch die erneute Behandlung des Beſchwer⸗ 
defalles hatte keinen Erfolg, die Staroſtei in Schwiento⸗ 
chlowitz lehnt die Entſchädigung ab, dem ſich auch das 
Adminiſtrationsgericht anſchloß und die Entſchädigungs⸗ 
forderungen der Donnersmarckverwaltung als unbegrün⸗ 
det zurückwies. 27 f 


D eee 


Bergmannslos. 


Der 27jährige Grubenarbeiter Karl Opeldus aus 
Morgenroth war auf der Paulus⸗Grube im Freue 
Schwientochlowitz bei der Bewartung der Fahrtſtrecke zä⸗ 
tig und im Begriff, einen entgleiſten Wagen aufs Gleis 
zu ſetzen, als er vom Seil plötzlich erfaßt und derart ge⸗ 
gen die Streckenmauer geſchleudert wurde, daß er bewußt⸗ 
los zu Boden fiel. Ehe ihm die erſte Hilfe zuteil werden 
konnte, verſtarb er an den Folgen der innerlich erlittenen 
. O. hinterläßt Frau und zwei unverſorgte 

inder. 


Mutter erhängt ſich aus Not. 

Die 35jährige Witwe Gertrud Rembalſki aus Myslo⸗ 
itz, Alte Kirchſtraße, beging in der Nacht zum Dienstag 
Selbſtmord durch Erhängen. Sie hinterläßt zwei noch 
unverſorgte Kinder. Wie es heißt, hat die R. in den 
letzten Monaten immer wieder über ſchwere wirtſchaftliche 
Not geklagt, und man nimmt an, daß letzten Endes dieſe 
Umſtände den Selbſtmord herbeigeführt haben. Die R. 
iſt ſeit zwei Jahren Witwe, der Mann war als Sekrerär 
im Kirchenvorſtand tätig. 


i ! 

Aus dem Gelänenis ins Irrenhaus. 
Die ſeinerzeit laute Affäre des Stanislaus Nitſchke 
aus Myslowitz, in die verſchiedene Steuerbeamte ver⸗ 
wickelt waren, ſcheint jetzt eine andere Löſung zu finden. 
N. war ſowohl in den Affären gegen Beamte in der 
Pleſſer Angelegenheit beteiligt und trat ſpäter auch als 
Beſchwerdeführer gegen Gerichtsbeamte und Staa“ san⸗ 
mälte auf. Die Anklagen nahmen ſchließlich Formen an, 
daß ſich die Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſah, ihn im 
Gefängnis unterzubringen, um eine Verſchleierung ver⸗ 
ſchiedener Straffälle zu verhindern. Aber auch aus dem 
Gefängnis führte Nitſche ſeine Beſchwerden weiter, die 
ſchon krankhafte Formen angenommen haben. Nunmehr 
hat der Staatsunwalt auf Grund eines ärztlichen Gutach⸗ 
tens den Nitſche aus dem Gefängnis zwecks Beobachtung 
ins Irrenhaus nach Rybnik überführen laſſen. 


150 Zloty Geldstrafe wegen Verſagens der eriten Hilf 
In der Berufungsinſtanz vor dem Kattowitzer Burg⸗ 
gericht ſtand ein intereſſanter Fall zur Entſcheidung. Die 
Staroſtei in Lublinitz hat den Lublinitzer Arzt Hipolit 
Schumera auf adminiſtrativem Wege zu 150 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, weil er in einer Unfallsſache die erſte 
ärztliche Hilfe verweigert habe. Gegen dieſes Straf⸗ 
mandat legte der Betroffene Berufung ein, doch kam die 
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kampfmeiſterſchaften in den übrigen Kategorien kommen 
an einem ſpäteren Termin in Kattowitz und Bromberg 
zur Austragung. 


Proteſt gegen die Reform in der Austragung der 
Nad Straßenmeiſterſchaften. 

Nach dem Projekt des Polniſchen Radfahrerverban⸗ 
des ſollen in dieſem Jahre die Wofſewodſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaften und die Polenmeiſterſchaften nach einem neuen 
Syſtem ausgefahren werden, und zwar jeweils in drei 
beſonderen Rennen und nicht, wie bisher, in nur einem 
Rennen. Der Lodzer Bezirksverband iſt aber gegen dieſe 
Neueinführung und er wird auf der am Sonntag in 
Warſchau ſtattfindenden Jahresverſammlung des Rad⸗ 
fahrerverbandes dagegen proteſtieren. Lodz iſt der An⸗ 


ſicht, daß die Reſervierung von ſechs Rennterminen Für 


die Wojewodſchafts⸗ und für die Polenmeiſterſchaft nicht 
durchführbar ſei, da darunter verſchiedene bereits zur 
Tradition gewordenen Veranſtaltungen leiden oder gar 
ausfallen würden. Die Mehrtermine für die Meiſter⸗ 
ſchaften würden auch eine finanzielle Mehrbelaſtung für 
die Bezirke fein, wozu die knappen Mittel, über die ve: 
fügt wird, nicht ausreichen würden. ; 

Lodz wird auf der Generalverſammlung des Polni⸗ 
ſchen Radfahrerverbandes durch die Herren Szymſei, 
Karpinſki, Placek und Karolewfki vertreten ſein. | 


Angelegenheit nicht zur Entſcheidung, weil der Hauptbe⸗ 


laſtungszeuge nicht erſchienen war. 


Für 3000 Zloty Bijouterien geſtohlen. 

Während der Abweſenheit der Wohnungsinhaber 
Ludwig Schöngut in Bismarckhütte, Chorzowſka, drangen 
unbekannte Tä er in die Wohnung und räumten ſie gründ 
lich aus. Neben Garderobenſtücke wurden Bijouterien 
und andere Werte im Betrage von etwa 3000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Der Einbruch erfolgte vom Hofe aus durch ein 
Fenſter und auf dieſem Wege entfernten fi auch die Ein⸗ 
brecher mit ihrer Beute. Wie die Polizei annimmt, ſchei⸗ 
nen die Täter mit den örtlichen Verhältniſſen gut ver⸗ 
traut geweſen zu ſein. 


Zufammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Radfahrer. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Jejkowitz und Rybnik 
ſtieß in den Abendſtunden der Radfahrer Johann Kuznik 
mit einem Fuhrwerk zuſammen, da beide ohne Licht die 
Strecke fuhren. Kuznik gelangte unter den Wagen und 
wurde überfahren. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
er ins Rybniker Knappſchaftslazarett eingeliefert, wo an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


= Bielig-Diala u. umgebung. 


Glimpflich verlaufener Autounfall. 

Dienstag in der Mittagſtunde ereignete ſich in B'e⸗ 
lig auf der Legionenſtraße unweit des Bahnhofs ein Au⸗ 
tounfall, der wie durch Zufall glimpflich verlaufen iſt. 
Von Oberſchleſien kam ein Laſtauto mit Anhänger mit 
Koks beladen nach Bielitz gefahren. Das Auto fuhr auf 
der rechten Straßenfeite . Vor den Neubauten iſt jedoch, 
de für ſpäterhin an eine Abzweigung der Straße über 
die Kornſchen Felder gedacht iſt, die Straße nicht bis an 
den äußerſten Rand gepflaſtert worden. Durch den Re⸗ 
gen aufgeweicht, bildete ſich hier ein Loch an der Stra⸗ 
ßenſeite, ſo daß der Beiwagen des Autos einſank und zur 
Seite umſtürzte. Auf dem Wagen ſaß ein Arbeiter, der 
aber glücklicherweiſe auf das naſſe Feld geſchleudert wurde 
ahne hierbei eine Verletzung zu erleiden. Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt. i 

Wem oblag es hier, die neue Straße bis an den 
Rand zu pflaſtern? Hoffentlich werden die Schuldigen 
zur Verantwortung gezogen werden. Nach dem Unfall 
war gleich ein Mann zur Stelle, der das Lehmloch aus⸗ 
grub, um dann eine harte Unterlage zu legen. 


Wohnungseinbrüche am letzten Sonntag. 
Sonntag nachmittags wurde in die Wohnung des 
Zahntechnikers Tomecki in Bielitz, gegenüber der Fabrik 
Joſephy am Graben, ein Einbruch verübt, bei welchen 
dic Diebe 400 Zloty Bargeld, Schmuckſachen, Garderobe 
und mehrere Meter Leinen erbeutet haben. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf gegen 1500 Zloty beziffert. — Zur 
gleichen Zeit wurde ein Einbruch in der Pilſudſkiſtraße 
bei dem Druckereibeſitzer Simachowicz ausgeführt, wo die 
Diebe ein Silberbeſteck und einen Damenpelz ſtahlen. 

Hier beträgt der Schaden mehrere hundert Zloty. 


Unfall eines Soldaten. Am letzten Montag wurde 
auf der Straße in Alexanderfeld der Ilka Diepczka, wel⸗ 
cher bei dem 3. Schützenregiment in Bielitz dient, don 
einem Laſtauto der Firma „Neptun“ aus Konſkie zur 
Seite geſtoßen und in den Straßengraben geſchleudert. 
Er erlitt hierbei innere Verletzungen und mußte in 913 


Diele Spital überführt werden. 


die beſten Glütmũnſche 
40. Geburtstage . * 
entbieten dem Senoſen 1. vorſtandsmifghene 5 0 N 
Alfred Eutaft © 5 


die Deuffäpe Sozialififiie beten, 


der Verband der Induftrier und hebr. 4 
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Zigeunerinnen feftgenommen. In Czechowiez fi 
len dieſer Tage die Zigeuner Franz und Eduard Majewz 
zum Schaden des Ferdinand Wozniak 12 Hühner. 
konnten von der Polizei ausfindig gemacht und de 
Bielitzer Gerichtsgefängnis überſtellt werden. 

An die Mitglieder des en Chores. Al 
Mitgliedern des Gemiſchten Chores wird nochmals 
Erinnerung gebracht, daß am Sonntag, dem 14. 
um 4 Uhr nachmittags, im Arbeiterheim eine n 
probe ſtattfindet. Die Sangesgenoſſinnen und 0 4 
genoffen werden erſucht, vollzählig dieſe Probe zu 
ſuchen. . L e 
Dienstag den 16. März, findet um 5 Uhr nach 1 
der Redaktion eine Sißung des Gauvorſtandes der W 
beitergeſangvereine ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder w | 
len pünktlich erſcheinen. e 
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Der Vorſtand des Verbandes der Metalle * 
Polen, Ortsgruppe Bielflo, gibt den Mitgliedern be 
kannt, daß am Sonntag, dem 14. März, um 9 Uhr d 
mittags, im großen Saal des Arbeiterheimes in Bie 
die ordentliche Generalverſammlung ſtattfinden wird u 
erſucht dieſelben auf dieſem Wege, zur Generalverſaum 
lung beſtimmt und pünktlich erſcheinen zu wollen. 
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An alle Freunde des Arbeſterliedes! 
Genoſſen und Genoffinnen! Der Ac „ Froh 
in Bielſko begeht am Sonntag, dem 18. April 1937, fe 
40jähriges Beſtandsjubiläum. Ein Gebot der Zeit 
es, einen der älteſten Arbeitergeſangvereine mit al 
Kraft zu unterſtützen. Deshalb ergeht an alle Ger 
und Genoſſinnen ſowie an die ganze geſangsfreudige m 
beiterbevölkerung unſeres Induſtriebezirkes der Ruf, f 
den 18. April für den Beſuch dieſer Veranſtaltung frei 
halten. Ebenſo werden alle Arbeiterorganiſationen mW] 
die Arbeiterkulturvereine erſucht, an dieſem Tage Di 
Veranſtaltungen Abſtand zu nehmen. 
Zugleich ladet der AGB „Frohſinn“ alle 
digen Genoſſen und Genoſſinnen ein, als ausübende "iM 
glieder dem Verein beizutreten. Aufnahmen finden 
den Dienstag um 7 Uhr abends im Vereinslokale ui 
Arbeiterheim in Bielſko ſtat tete. 


. u — 8 


Bielitzer Theaterſpielpan. 
Freitag, den 12. März, im Abonnement Serze 

Wiederholung des Dramas von Karl Schönherr „ 

Samstag, den 13. März, Sonntag, den 14. 

und Montag, den 15. März, finden keine deutſchen 
ſtellungen ſtatt 2 1 
Dienstag, den 16. März, im Abonnement Serie-gä 
das Drama „Erde“. i e 
Mittwoch, den 17. März, im Abonnement Serie blu 
die Premiere der mit großem Erfolg gegebenen Profeſſt 
ren⸗Komödie „Matura“ von Ladislaus Fodor. 
Einzahlung der 7. Abonnements ral 
Leider find trotz mehrfacher Aufforderung zur Zahlug 
der 7. Abonnementsrate noch viele Abonnenten damit g 
Rückſtand. Die Direktion macht darauf aufmerkſam, da 
ein Inkaſſent die 7. und letzte Rate bei den geehrt 
Abonnenten einheben wird, wobei ein Zuſchlag von 4 Pi 


zent in Anrechnung gebracht wid. 
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Die zweite Wahl Norbert Barlickis zum 
Stadtpräſidenten von Lodz iſt vom Innenminister Gene⸗ 
tal Slamoj⸗Skladkomſti wiederum nicht beſtätigt 
worden. Dieſe Entſchließung murde geſtern belannt⸗ 
gegeben. 
In Sachen der gewählten 3 Vizepräsidenten iſt auch 
etzt leine Nachricht über ihre Beſtätigung bzw. Nichtbeſtä⸗ 
ligung zur Veröffentlichung gelangt. 

Der Innenminiſter hat zugleich dem von der Regie⸗ 


ung eingeſetzten Stadtpräſidenten Godlewſti die 


Komination zum zeitweiligen Stadtpräſidenten von Lodz 
berlängert. 7 

Die Verhältniſſe liegen nun jo, daß laut den geſeth⸗ 
chen R die gewählte Stadtperordnetenver⸗ 
ammlung unter Leitung der nominierten Stadtperwel⸗ 
ung beſtehen lann, bis fie — imgeitabſchnitt eines Jahres 
— eine Stadtverwaltung wählt, die vom Innenminiſter 
beſtimmt wird. Da aber das Innenminiſterum, als Auf⸗ 
ſchtsbehörde über die Selbſtverwaltung von Lodz, der 
Lodzer Stadtwperordnetenverſammlung eine Ermahnung 
inkommen ließ, binnen 14 Tagen zur Budgetverabſchie⸗ 
zung und zur Beſchließung der zur Führung von ſtädti⸗ 
chen Inveſtitionsarbeiten notwendigen Anleihen zu ſchr⸗i⸗ 
en, hat ſich die Situation noch mehr verſchärft. 
Die ſozjaliſtiſchen Fraktionen der Mehrheit haben 
kinerzeit erklärt, daß ſie nur eine ſolche Budgetworlage 
terabſchieden werden, die von der durch ſie gewählten 
Stadtverwaltung eingebracht und ſpäter auch ausgeführt 
bird. Dieſen Standpunkt halten die Sozialiſten weiter⸗ 
ſin aufrecht. Da das von der ſozialiſtiſchen Mehrheit 
gewählte Stadtpräſidium keine Beſtätigung erhalten hat 
und ein vor der Mehrheit nicht verantwortlicher zeitwei⸗ 
liger Stadtpräsident die Geſchäfte der Stadt führen wird, 
iſt die Situation an den kritiſchen Punkt gelangt. 
Was die Beſchließung der zur Deckung des im Bud⸗ 
getjahre 1936/37 entſtandenen Fehlbetrages und für die 
zur Führung der ſtädtiſchen Inveſttionsarbeiten notwen⸗ 
digen Anleihen im Staatlichen Arbeitsfonds oder bei den 
Staatlichen Kreditinftitutionen betrifft, jo haben die pol⸗ 
biſchen Nationaliſten eine ablehnende Einſtellung einge⸗ 
nommen, Zur Beſchließung von Anleihen ift eine 
Zweidrittelmehrheit notwendig, die auf ſeiten der ſozia⸗ 
liſtiſchen Mehrheit nicht beſteht. Die polniſchen Natio⸗ 
naliſten bringen es durch ihre negative Einſtellung zu den 
Anleihen dazu, daß die Stadwerwaltung ohne die not⸗ 
wendigen finanziellen Mittel bleibt. Sie rufen dadurch 
eine Lage hervor, die die Aufſichtsbehörde zwingen ſoll, 
die Lodzer ſozialiſtiſche Stadtverwaltung mit der ſoziali⸗ 
ſtiſchen ehrheit aufzulöſen. 5 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrates ſtand 
unter dem Zeichen dieſer nationaliſtiſchen Taktik. Wenn 
auch am Anfang der Sitzung, in zweiter Abſtimmung, 
eine Anleihe von 800 000 Zloty für bereits im letzten 
Jahresabſchnitt getätigte Inveſtitionsarbeiten von den 
polniſchen Nationaliſten mitbewilligt worden iſt, jo haben 
fe ſpäter gegen die Aufnahme einer Anleihe in der Höhe 
don 1 100 000 Zloty zur Deckung des Inveſtitſonsfehl⸗ 


Einem Diplomaten das Bilum berweigert 


Tokio, 10. März. Laut Domai⸗Agentur hat die 
ar pe Regierung dem Sekretär und Dolmetſcher 
der japaniſchen Botſchaft in Moskau das Viſum verwei⸗ 
gext, weil er in Charbin mit „unerwünſchten Perſonen“ 
in Verbindung ſtand. 


Aus Welt und Leben. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Um Mitternacht auf 
Dienstag wurde die Bevölkerung der Staaten Ohio and 
Kentucky durch ein Erdbeben aus dem Schlafe geweckt. 
Es handelte ſich hauptſächlich um die Städte Indianopo⸗ 
lis, Detroit, Louisville und Dayton. Einer weiteren 
Meldung zufolge wurde das Erdbeben auch in den Staa⸗ 
ten Indiana, Michigan, Weſtpirginia, Illinois, Wiseon⸗ 
ſin und Ontario verſpürt. Frühmorgens wurden Erd⸗ 
erſchütterungen auch im mittleren Weſten verzeichnet. 
Das Erdbeben rief eine große Panik hervor. Ernſtere 
Schäden werden jedoch von leiner Seite gemeldet. Es 
wird gemeldet, daß ſogar auf den Philippinen Erſchütte⸗ 
rungen zu verſpüren waren. 


Ein fünffacher Mörder hingerichtet. 


Vater, Mutter, Bruder und deſſen Frau ſowie Tante 
erſchoſſen. 

In Trentſchin (Tſchechoſlowakei) wurde im Hofe des 
Kreisgerichtsgefängniſſes der 33jährige ledige Bauern⸗ 
ſohn Joſef Celko hingerichtet. 

Celko hat am 9, April 1934 ſeinen Vater, feine Mut⸗ 
ler, ſeinen Bruder und deſſen Gattin ſowie auch ſei ie 
Tante erſchoſſen. 


Joſef Celko war ein leidenſchaftlicher 
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betrages des Jahres 1936/87 geſtimmt. Den gleichen 
Standpunkt haben die polniſchen Nationaliſten bei der 
Beſchaffung von Finanzmitteln zur Führung der ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiten im Jahre 1987/38 eingenommen. Es ging 
hier um die Aufrechterhaltung der ſtädtiſchen Arbelten 
beim Straßenbau, Gartenbau, Kanaliſation, Unterwaſſer⸗ 
leitungen in demſelben Umfange, wie im letzten Jahre. 
Dazu ſind rund 11 Millionen Zloty notwendig, da über 
4000 Arbeiter bis zum Beginn des Winter 6 Tage in der 
Woche beſchäftigt werden jollen, und die dazu notwendi⸗ 
gen Materialausgaben 40 Prozent der Geſamtausgaben 
ausmachen. Zur Ausführung des Inveſtitionsplanes muß 
die Stadt 7 200 000 Zloty auf dem Anleihewege beſch af⸗ 
fen. Es würden dies langfriſtige Anleihen fein, die bei 
ſtaatlichen Kreditinſtitutionen zu tätigen ſind. Dieſe 
Praxis wurde bisher immer geübt, wobei die Zinztilgwig 
durch die ordentlichen Budgeteinnahmen geſchah. 

Die Sozialiſten, die in der Finanzkommiſſion für die 
Ausdehnung der Arbeit auf 6 Tage eintraten, ſetzten ſich 
auch in der Plenarſitzung durch ihren Berichterſtatter 
Chodynſki für die Beſchließung des Planes der Inveſti⸗ 
tionsarbeiten und die Aufnahme der hierfür erforder'i⸗ 
chen Anleihen ein, weil dadurch nicht nur notwendige 
Arbeiten durch die Stadt verrichtet werden, ſondern auch 
einige tauſend Arbeiter Beſchäftigung finden. 

Die polniſchen Nationaliſten, für die hauptſächlich 
Rechtsanwalt Kowalfti ſprach, erklärten ſich in demago⸗ 
giſcher Weiſe zwar für den Inveſtitionsplan, aber gegen 
die Aufnahme von Anleihen; nach ihrer vollkommen un⸗ 
begründeten Anſicht müßten die außerordentlichen Inve⸗ 
ſtitionen aus den Mitteln des ordentlichen Budgets ge⸗ 
deckt werden. a 

Das ordentliche Budget der Stadt Lodz beträgt im 
ganzen 22 Millionen Zloty. Wie dann aus dem ordent⸗ 
lichen Budget über 11 Millionen Zloty für Invpeſtitionè⸗ 
arbeiten entnommen werden ſollen, wird kein vernünftj⸗ 
ger Menſch erklären. Aber den polniſchen Nationaliften 
geht es um nichts anderes, als um Demagogie. 

Von den weiteren Beratungen ſind als weſentlich 
hervorzuheben: die Umbenennung der Przejazdſtraße in 
Ignacy Daszynſkiſtraße und der Zagajnikowaſtraße in 
Dr. Kopezynſkiſtraße. Daszynſki war einer der beden⸗ 
tendſten Vorkämpfer des Sozialismus in Polen und bis 
1930 Sejmmarſchall. Dr. Kopezimifi hat ſich um das 
Volksſchulweſen in Lodz unvergängliche Verdienſte er⸗ 
worben. 

Im Hinblick auf die Ablehnung der Anleſhen durch 
die polniſchen Nationaliſten, wodurch die notwendige 
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht werden konnte, hat die 
Behörde ſchon eine genügende Handhabe zur Aufläſung 
des Stadtrats. Die nächſte Plenarſitzung des Stadtrats 
mird nächſten Dienstag ſtattſinden. Auf der Tagesord⸗ 
nung wird die Beratung des Budgets für das Jahr 
1937/88 ſteßen. Es wird das, bei der Stellung der So⸗ 
zialiſten zum Budget, wahrſcheinlich die vorletzte Sitzung 
des Stadtrats ſein. Eine ſolgende Sitzung wird wohl 
nur nach die Auflöſung des Stadtrats zur Kenntnis zu 
nehmen haben. 

7 dd. 


Wilderer, was ihm in der Familie heftig vorgeworſen 
wurde. Am Mordtage um 3 Uhr morgens wollte Celko 
wieder einmal in den Wald gehen, trat aber vorher in 
das Zimmer ein, in welchem ſeine Eltern, ſein Bruder 
mit ſeiner Frau und eine zu Beſuch erſchienene alte Tante 
ſchliefen, um ſich Brot abzuſchneiden. Der bereſts er⸗ 
wachte Vater begann ihn wegen ſeines Vorhabens zu be⸗ 
ſchimpfen. Celko holte aus der Küche das dort vorberei⸗ 
tete geladene Gewehr und erſchoß zunächſt den Vater und 
mit weiteren vier Schüſſen auch den Bruder, der aus dem 
Zimmer zu flüchten verſuchte. Sodann erſchoß er auch 
die Schwägerin, die Mutter und die Tante. Dabei be⸗ 
nützte er das Jagdgewehr des Vaters und deſſen Muni⸗ 
tion. Nach der Tat verriegelte er ſich im Zimmer, lud 
neuerlich beide Gewehre und drohte, jeden zu erſchießen, 
der ſich ihm nähern würde. Die herbeigerufenen Gen⸗ 
darmen gaben zunächſt Schreckſchüſſe ab, worauf ſie in 
die Wohnung eindrangen und Celko verhafteten. Die 
Gerichtsärzte erkannten Celko als für ſeine Tat verank⸗ 
wortlich und als einen rohen Menſchen rachſüchtigen Cha⸗ 
rakters. 

Als dem zum Tode verurteilten Celko nunmehr be⸗ 
kanntgegeben wurde, daß ihm keine Gnade gewährt wor⸗ 
den ſei und daß er hingerichtet werden wird, nahm er 
dies ganz ruhig auf und anerkannte, daß das gerecht ſei. 
Der Vollzug der Hinrichtung dauerte zwei Minuten, wo⸗ 
rauf Bewußtloſigkeit eintrat. Der Tod wurde nach wei⸗ 
teren neun Minuten konſtatiert. 


Näuberbande von Schülern. 


Die Polizei in Böhmiſch⸗Budweis machte 14 Schü⸗ 
fer im Alter von 7 bis 15 Jahren ſtellig, die in Budweis 
und Umgebung gegen 30 Dlebſtähle und Raubüberfälle 
verübt haben, wobei ihnen eine Beute im Werte von 
mehreren tauſend Tſchechenkronen in die Hände fiel. 
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elich wiederum nicht bestätigt. 


Die gestrige Stadtratſitzung. 
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Einen Teil des Diebesgutes, welches die Schüler bel 
ihren Eltern verborgen hatten, wurde zuſtande gebracht. 
Alle Täter werden nach der Vorunterſuchung wor das 
Jugendgericht geſtellt werden. Die Mehrzahl von ihnen 
blieb dem Schulbeſuch fern und das Einſchreiten der El⸗ 
tern erwies ſich als erfolglos. Die Diebſtähle waren aaf 
fo, raffinierte Weiſe verübt worden, daß ſelbſt die Sicher⸗ 
heitsorgane überraſcht waren, als ſie feſtſtellten, daß es 
ſich um jugendliche Täter handelt. 


— 
Ein Transportſchiſſ teſunken. 

Das größte Schiff für den Transport von Zinm, 
deſſen Bau eben vollendet wurde und das nach Hollän⸗ 
diſch⸗Indien unterwegs war, iſt während eines heftigen 
Sturmes geſcheitert und ſank in der Nähe des Leuchttur⸗ 
mes von Eddyſton. Die Beſatzung wurde gerettet. 


Tragiſcher Doppelſelbſtmord in Wien. 

In der Nacht auf Montag haben der Profeſſor der 
Wiener Techniſchen Hochſchule Dr. Ing. Paul Finnun⸗ 
ger und ſeine Frau in ihrer Wohnung Selbſtmord be⸗ 
gangen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſich zuerſt vergifte⸗ 
ten und ſodann den Gashahn geöffnet hatten. Belde 
wurden tot aufgefunden. Aus den Briefen, die Profeſſor 
Finnunger hinterließ, der in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
eine wichtige Rolle ſpielte, geht hervor, daß er die Tat 
wegen Differenzen über wiſſenſchaftliche Methoden, na⸗ 
mentlich beim Brückenbau, verübte. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 12. März 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gynmaſtit 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Orcheſterkonzert 13 Etwas für jeden 15.45 
Lehar⸗Schallplatten 16.30 Melodien aus Filmen 17.15 
Schubert⸗Schöpfungen 18.10 Sport 18.20 Tanzmußk 
19,20 Mit gem Liede durchs Land 20 Chopinkonzert 
22 Sletſyh 22.15 Tanzmuſik. 


Kattowitz. N 
13 Schallpl. 15.40 Polniſch 15.55 Schallpl. 16.39 
geichte Muſit. 

Königswuſterhauſen. 
4.30 Frühkonzert 10 Schulſunk 12 Konzert 14 Alter 


lei 16 Konzert 19 Uno jetzt iſt 
Bunt iſt die Welt 223% Nachtmuſik. 
ain 


LE ine 
„REX’*adio-Apparate zugüngtich für all 


weil ſie billig find, wenig Strom verbrauchen 
und gegen kleine Raten oder gegen Staats, 
anleihen gekauft werden können 


RADIO -REICHER v 142 


Feierabend 20 10 
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Breslau (950 kHz, 316 M.) 
16.20 Lieder 17 Konzert 


12 Schallpl. 14 Allerlei 
20.10 Konzert 22.30 Nachtmuſik. 
Wien. 


12 Konzert 14 Schallpl. 15.45 Frauenſtunde 19.30 
Komiſche Oper: Die keiden Schützen 22 30 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 
ſpiel 20.45 Sinfoniekonzert 


Kammermuſikkonzert. 


Das Programm des heutigen Kammermuſikkonzerres 
um 17.20 Uhr ſteht aus zwei den breiten Rundfunkhörern 
zugänglichen Schöpfungen zuſammen. Die erſte davon 
it das F⸗Dur⸗Quartett von Dworzal, deſſen Melodien 
einen ſpezifiſchen ſloweniſchen Charakter tragen, aber im 
großen ganzen dem polniſchen Volke zuſagen. Die zweite 
Schöpfung wird die dankbare Canzonette aus dem Es⸗ 
Dur⸗Quartett von Mendelsſohn ſein. Ausführender wird 
das „Warſchauer Quartett“ ſein. 


Das Finale des Chapinkonkurſes. 


Heute und morgen übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk die letzten Konzerte des großen 3. Internationalen 
Chopinkonkurſes aus der Warſchauer Philharmonie. 
Heute beginnt die Uebertragung um 21 Uhr und morgen 
um 20 Uhr. Ein Fragment des morgigen Konzertes von 
21.30 bis 21.45 Uhr übernimmt Amerika und auch einige 
deutſche Sender. An den letzten beiden Konzerten neh⸗ 
men 20 Klavierſpieler teil, die aus den Vorwettbewerben 
für das Finale ſich qualifiziert haben. Der Ausgang des 
Konkurſes wird den Rundfunkhörern morgen während 
der Tanzmuſik von 22.15 und 24 Uhr bekanntgegeben 
werden. 
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Veranſtaltungen. 
Preispreſerenceabend in Lodz⸗Sild. 
Am Sonnabend, dem 13. März, findet ab 9 Uhr 
abends in der Lomzynſkaſtraße 14 ein Preispreferenee⸗ 
abend ſtatt 


Preispreſerence⸗Abend in Ruda⸗Pabianiela. 
Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend, dem 
13. März, um 9 Uhr abends, im Parteilokale einen 
Prejäpreference-Abend, wozu alle Liebhaber dieſes Spiele 
eingeladen werden. 


15,40 Geiſtliches Konzert 19.15 Hör⸗ 
22.25 Schallpl. 


sit. 70 


Die fremde Irau m 
im Winterwald 


(2. Sortfegung) 

Adele Meiſter, die Witwe des Bruders 
Vater, zuckte die Achſeln. 

„Na, wenn wir Pech haben, kann uns das Balg 
vielleicht tagelang auf dem Halſe liegen.“ 

Inge unterdrückte eine heftige Antwort. Sie er⸗ 
innerte ſich noch rechtzeitig daran, daß ſie der Tante vie⸗ 
len Dank ſchuldete. Als Vierzehnjährige hatte die Tante 
ſich ihrer angenommen, und wenn ſie ihr auch niemals 
warme, mütterliche Liebe gegeben, hatte ſie doch gut für 
ſie geſorgt. 

Sie hatte lernen dürfen, wozu ſie Luſt verſpürt hatte, 
ſie war immer hübſch und elegant gekleidet worden und 
ſatte viel Freiheit gehabt. Sie hatte ſchöne Reiſen ma⸗ 
chen dürfen und Sport treiben, und Adele Meiſter hatte 
ihr keine Hinderniſſe in den Weg gelegt, als Alex Körner 
um ſie warb. Sie hatte ihm erklärt: „Inge wird einmal 
meine Erbin!“ 

Sie genoß volle Tochterrechte, nur nach ein wenig 
mehr Wärme hatte ſie ſich immer geſehnt und ſich doch 
allmählich daran gewöhnt, daß die Tante ihr nicht geben 
konnte, was ihr einmal die Mutter gegeben hatte. Und 
weil fie wußte, was Mutterliebe bedeutete, und wie te 
dem fehlte, der ohne ſie leben mußte, hatte ſie ſich des 
Kindes erbarmt und es mitgebracht in die ſchöne weiße 
Villa an der Promenade. 

Adele Meiſter lächelte ein wenig ſpöttiſch. „Ich bin 
neugierig, was Alex zu der Neuigkeit ſagen wird. Wie 
ich ihn zu kennen glaube, iſt er kein Freund von Gefühls⸗ 
duſeleien, ebenſowenig wie ich, und das Kind in das Harz 


von Inges 


Bolkszeikung — Tonnerskag, den 11. März 1937. 


zu nehmen iſt und bleibt auf alle Fälle eine Torheit, 
der du dich haſt hinreißen laſſen.“ 

Sie ging aus dem Zimmer und Inge ſah ihr ein 
wenig verſtimmt nach. Aber gleich lächelte ſie wieder 
und öffnete die zu dem Nebenraume führende Tür. Da 
u das kleine fremde Mädel, von der jungen Hausgehil⸗ 
fin Käthe betreut, und dieſe berichtete: „Sie hat ſehr mi⸗ 
nierlich gegeſſen.“ 

Ueber das blaſſe Geſichtchen flog es beim Anblick 
Inges wie ein Freudenſchimmer, und Inge mußte den⸗ 
ken die Augen, die fo ſeltſam hell waren, hätten einen 
wunderbaren Glanz. 

Sie nahm das Kind in die Arme, teug es 
Zimmer und legte es in ihr eigenes Bet. 

Dann ſtand fie vor dem friedlich ſchlummernden 
Kinde und gelobte ſich ſelbſt: Ich will dir beiſtehen und 
leren, jo gut ich kann! 

Sie wußte nicht, wie ſchwer es ihr 
ſollte ihr Verſprechen zu halten. — 


zu 


in ihr 


gemacht werden 


Drittes Kapitel. 


Alex Körner war in der Kreisſtadt das, was man 
e ne gewichtige und einflußreiche Perſönlichkeit nennen 
konnte. Viele ſagten, er ſei auf dem beſten Wege, ein 
großes Tier zu werden. Mit ach undzwanzig Jahren 
Direltor bei Hennelope, der bekannten Fabrik landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen „das war etwas Beſonderes, un, 
man beneidete den jungen Ingenieur viel, haßte ihn viei⸗ 
leicht auch ein wenig, weil er nur zu genau wußte, was 
er leiſtete, und es ihm allzu deutlich auf dem Geſicht ge⸗ 
ſchrieben ſtand: Seht, was für ein hervorragender Kerl 
ich bin. 

Aber ſein Geſicht war hübſch 


und gradlinig. Die 


Frauen freuten ſich, wenn er ihnen zulächelte, und als er 


und den blendend weißen Zähnen, mit der | 
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ſich mit Inge Meiſter verlobte, gab es viel Geklatſch a 
Getratſch: Warum gerade die? 


Zugegeben, ſie war hübſch mit ihrem braunen 


doch vollen Figur und ihrem Schneid in ſportlichen J 
gen; aber ſie war eigentlich ein armes Mädel, und 
ihr die reiche Tante den ganzen Reichtum hinter 
würde, war ſchließlich nicht ſicher. Die kaltherzige, eig 
launenhafte Adele Meiſter war zudem noch a0 alt. 
Mitte Vierzig, und noch mancher hätte der reichen Wiß 
gern die Hand für das Leben geboten. Jedenfalls ir 
man zu dem Ergebnis, Alex Körner hätte N en 
viel beſſere Partie machen können. 


Wie das ſo iſt, man klatſcht und Teitifient, aber 
Brautpaar war ſehr zufrieden mit der gegenseitigen 
und Alex Körner hatte es ſich gut eingeprägt, daß 
Meiſter, als er bei ihr um die Hand ihrer Nichte 
halten, ihm verſichert hatte: Inge wird einmal 
Erbin! Das genügte ihm. f 
Manchmal mußte er denken, vielleicht hätte er 
auch gewählt, wenn ſie wirklich ein blutarmes 
geweſen wäre — aber beſſer war es ſchon ſo. 

Man darf die Vorteile, die ſich einem bieten, 
außer acht laffen! Danach hatte er bisher im 
handelt. 

Er erſchien gegen Abend und hörte das Neues. 
lachte: „Du biſt eine kleine Närrin, Inge, wie k 
du nur das fremde Mädel herſchleppen; aber die 
ſchichte wird ja nicht lange dauern, dann biſt du das 
wieder los.“ 

Inges Augen ſchienen ſchwarz vor Erregung, als 
antwortete: „Von dir hätte ich den Ton nicht erwe 
Sit es denn nicht etwas ganz Selbſtverſtändliches, 
bißchen Erbarmen für das Kind?“ 

Fortſeßung fo 


im „Süngerhaus’ 


Sonntag, den 14. März, um 6 Uhr nachm. 


| Premiere! | 


„Der Strom“ 


Schauſpiel in 3 Akten von Mar Halbe 
Dauer der Aufführung 2¼ Stunden 


Kartenbpreiſe von 0.50 bis 2.50 21. 


Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Pertikauer 103, Tel. 248-83 


FJüchſe ſowie P el ze 


Silber und andere 
empfiehlt 


A. S. Winnik, ködz, wis 31 
Front, I. Etage Tel. 105- Sr 
Neuzeitige e für Pelze 


für die Sommerſaiſon 


Brunnenbau: 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


kodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


eee 


Unterhaltung m 6 Wiffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1937 bereits erſchienen 


Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


und auf Federn 


melden. 


Achtung! Bücherfreund! 


ne Bibliothek un 


13 Bände jährlich 
Preis pro Band ME. 


Hue 


Dr. med. 


S. Krunska 


Spezialärztin für 


von 11— 1 und 3—4 nachm 


Gientiew cza 34 
Seſ. 148.10 


2 Sonfutatton 3 Ziote 
auft aus 1. Quelle : 
re . Theater- u. Kinoprogramm 
Meſall⸗ Bellen Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abe 
Natratzen gepolſtert Ballett Jooß 


„Patent“ 


BWeinomaichinen 


„DOBROPOL” 
Deickouer Ban 150.90 
Arbeits⸗ 

buriche 


für Fabrik fann ſich 


Heute um 10 Uhr 
Moludniowa Nr. 78080 
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Saal. Nr. 3 — 


Ein . e auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Herren⸗, Haus- u. Ander S 1 


zu den billigſten Preiſen im neneröffneten ° 
Spezialgeschäft „E LAS TIC', ee 


| Sie werden zufrieden fein, wenn S 


N * N 5 Haut- U. veneriſche taufen werden 
THEATER" | VEREIN II. Aitopada 21 ere 
sucideeiee Benerologiiihe) 


Privat⸗Heilanſtalt 
Haut⸗ und Geſchlechtstrantheiten 


Von 8 früh bis 9 abends, Sonn⸗ u. Feiertage u. 91 
Frauen empfängt eine Aerztin 


161 Biotelowita 161 


Teat Polski, Cegieln. 27. Heute8.30Uhrab 
Profesja pani Warren N 

Te te Popularny. Heute 8,15 Uhr . 
Damen und Husaren 

Corso: Romeo und Julja 

Casino: Penny 

Europa: 30 Karat Glück 

Grand-Kino: Zu zweit allein 

Palace: Beethovens große Liebe 

Przedwiosnie;: Mayerling 

Rakleta: Maria Stuart 

Rialto: Wo die Lerche singt 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage noxor Brunnen, Flach: und Tleſ⸗ 

bohrungen. Neparaturen an Hand⸗ und 

Motgepumben fon. Kupſerſchmledearbeiten 
Solid Schnell Billig 


Przedwiosnie 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wirft im Kampf ums Daſein fiegen _ 


IIe 
Auslieferung: „Holkepreſſe Petrikauer 109 
eue 


innen 


g 


9. e Fragödie des öllerreichtſch 
Thronfolgers Rudolf | 


In den Hauptrollen: 


H:ute und folgende Tage 
Der herrlichſte Film der Saiſon 
Charles Bajer 


MAYERLING 4 
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